
Stand: November 2025

Münchner Stadtanleihe 2024 
Green Bond
Allokations- und Wirkungsbericht



Titelbild:

Wer im Münchner Norden unterwegs ist, für den sind die 
Zeichen der Energiewende für München unübersehbar:  
21 Jahre nach der ersten Windkraftanlage auf dem Frött-
maninger Berg haben die Stadtwerke München das 
zweite weithin sichtbare Symbol ihres Ökostrom-En-
gagements errichtet. Im Januar 2021 ist die „große 
Schwester“ der ersten Münchner Windkraftanlage in den 
Betrieb gestartet und steht auf der Deponie Nord-West 
in Freimann in unmittelbarer Nähe zur Allianz Arena. Sie 
liefert Ökostrom für mehr als 2.800 Haushalte – rund 7,1 
Millionen Kilowattstunden im Jahr.

Insgesamt drei je 69 Meter lange Rotorblätter drehen 
sich an der Windkraftanlage des Herstellers Enercon. Der 
oberste Punkt der Anlage befindet sich 687 Meter über 
NN. Der Turm ist mit seinen 80 Metern rund 13 Meter 
höher und die Rotorblätter sind mehr als doppelt so lang 
wie die der bestehenden Anlage auf der anderen Seite der 
Autobahn. 

Und auch das Fundament, das auf der Kuppe der ehema-
ligen Mülldeponie des Abfallwirtschaftsbetriebs München 
(AWM) aus Beton gegossen wurde, ist etwas Beson-
deres: Im Inneren verfügt es über acht voneinander abge-
grenzte, hohle Kammern. Falls nötig, können diese einzeln 
mit Flüssigkeit gefüllt werden, um eine minimale Bewe-
gung im Untergrund auszugleichen.
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Die Landeshauptstadt München sieht nachhaltige (Re-) Finanzierungsmöglich-
keiten bei dem Übergang zu einer nachhaltigeren Wirtschaft als ein wichtiges Ins-
trument an. Dabei strebt sie an, ihren Beitrag zu einer beschleunigten Umschich-
tung von Kapitalanlagen in nachhaltige Anlagen zu leisten. Sie hat sich bereits vor 
vielen Jahren bei der Emission von nachhaltigen Anleihen auf den Weg gemacht 
und dabei kommunal eine Vorreiterrolle eingenommen. 

Als erste europäische Großstadtkommune hat München im Februar 2020 einen 
Social Bond mit Fokus auf „Bezahlbarer Wohnungsbau“ und „Bildungsinfra-
struktur“ emittiert. Das zugrunde liegende „Rahmenwerk für die Soziale Anleihe 
der Landeshauptstadt München“ wurde im Juni 2024 mit dem „Rahmenwerk der 
Landeshauptstadt München für nachhaltige Finanzierungen“ fortgeschrieben. 

Basierend darauf ging München erneut einen innovativen Schritt und hat im Sep-
tember 2024 mit der „Münchner Stadtanleihe 2024“ erfolgreich einen Green Bond 
am Kapitalmarkt platziert – die erste deutsche kommunale Anleihe dieser Art.

1. Nachhaltige Stadtanleihen der
Landeshauptstadt München
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Die Landeshauptstadt München verpflichtet sich für jede begebene nachhaltige 
Finanzierung zu einer transparenten Berichterstattung. Der Bericht wird für Inves-
toren und die interessierte Öffentlichkeit spätestens im folgenden Haushaltsjahr 
nach der Emission auf der Webseite der Stadt zur Verfügung gestellt (www.muen-
chen.de/green-bond). Die Berichterstattung erfolgt jährlich bis zur vollständigen 
Allokation der Erlöse und anlassbezogen bei wesentlichen Änderungen.

Die Erlöse der „Münchner Stadtanleihe 2024 Green Bond“ werden in dieser 
Berichterstattung gemäß dem „Rahmenwerk der Landehauptstadt München für 
nachhaltige Finanzierungen“ entsprechenden investiven Ausgaben bereits voll-
ständig und unter Beachtung des Gesamtdeckungsprinzips ideell zugeordnet. 
Dabei werden geeignete investive Mittelabflüsse berücksichtigt, die in den drei 
Haushaltsjahren vor und im Haushaltsjahr der Emission getätigt wurden. Im 
Rahmen der Berichterstattung werden messbare Auswirkungen bewertet und pub-
liziert. Dies erfolgt über die Darstellung von Wirkungskennzahlen und / oder Leis-
tungsindikatoren. Bei der Berichterstattung werden die Anforderungen aus dem 
ICMA Handbuch „Harmonised Framework for Impact reporting“ berücksichtigt1. 
Diese Berichterstattung wird durch eine unabhängige Institution verifiziert und auf 
der Website (www.muenchen.de/green-bond) veröffentlicht.

Berichtsinhalte:

• Betragshöhe der nachhaltigen Finanzierung
• Betragshöhe der allokierten Emissionserlöse
• Anteil der Refinanzierung
• Beschreibung der Projekte
• Wirkungskennzahlen und / oder Leistungsindikatoren

2. �Berichterstattung

____________________________
1  Handbook-Harmonised-Framework-for-Impact-Reporting-June-2024.pdf
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Die Landeshauptstadt München emittierte am 26. September 2024 die Münchner 
Stadtanleihe 2024 – Green Bond (ISIN: DE000A383VA6) mit einem Anleihevo-
lumen in Höhe von 300 Millionen Euro.

Gemäß folgender Übersicht wurden die Anleiheerlöse wie folgt vollständig allokiert 
(70 % Refinanzierung2  und 30 % Finanzierung3).

Es wurden investive Mittelabflüsse (Investitionen und Investitionsförderungsmaß-
nahmen) allokiert und dabei nur Nettoausgaben aus dem Hoheitshaushalt der Lan-
deshauptstadt München berücksichtigt. Drittmittel (z.B. Fördermittel des Landes, 
Bundes) oder in Anspruch genommene Förderdarlehen die zur (Teil-) Finanzierung 
dienen, sind ausgenommen. Die allokierten Mittelabflüsse werden nur einmalig 
einer nachhaltigen Finanzierung zugordnet, eine Doppelberücksichtigung ist ausge-
schlossen. 

3. �Allokationsbericht

____________________________
2    Allokation investive Mittelabflüsse Haushaltsjahre 2021 bis 2023
3   Allokation investive Mittelabflüsse Haushaltsjahr 2024 (Emissionsjahr der Münchner Stadtanleihe Green Bond 

2024)
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ICMA Kategorien 
– Projekte

Summe investive 
Mittelabflüsse  
Haushaltsjahre  
2021 bis 2024  
in Mio. Euro

UN SDGs

Umweltfreundliche Gebäude 199,05

Stadteigene Gebäude,  
die vor dem 31.12.2020 errichtet wurden

	» Aidenbachstraße 23
	» Strehleranger 4

40,19
45,12

Stadteigene Gebäude,  
die nach dem 31.12.2020 errichtet wurden

	» Eduard-Spranger-Straße 15 /17
	» Limesstraße 38
	» Albert-Camus-Straße 24
	» Annemarie-Renger-Straße 33
	» Am Stoppelfeld 1
	» Frundsbergstraße 43
	» Franz-Heubl-Straße / Alexisweg
	» Kreuzerweg 28
	» Quiddestrstraße 1-3
	» Reichenaustraße 5
	» Unnützstraße 28
	» Josef-Wirth-Weg 9 - 11
	» Theodor-Fischer-Straße 61

43,46
4,29
4,23
4,44
3,98
5,34
6,39
5,56

11,00
5,99
1,73
4,80
5,59

Zuschussprogramm Ökologische Mustersiedlung 
Prinz-Eugen-Park

                                                           
2,97

Förderobjekt Passivhausstandard aus dem Förder-
programm „Energieeinsparung“ 

3,98
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ICMA Kategorien 
– Projekte

Summe investive 
Mittelabflüsse  
Haushaltsjahre  
2021 bis 2024  
in Mio. Euro

UN SDGs

Erneuerbare Energien 13,25

Photovoltaikanlagen (städtische Gebäude) 2,20

Förderobjekt Photovoltaikanlagen aus dem Förder-
programm „Klimaneutrale Gebäude“ und „Energie-
einsparung“

11,05

Sauberer Transport 91,89

Verlängerung U-Bahn Linie 5 von Laim nach Pasing 
(Baulos 1)

63,57

Elektrifizierung des Buslinienverkehrs 18,46

Ausbau und Verbesserung und der Infrastruktur für 
Radfahrende

9,86

Gesamtsumme der investiven  
Mittelabflüsse  
Haushaltsjahre 2021 bis 2024

304,19

Anleihevolumen  
Münchner Stadtanleihe 2024 - Green Bond 

300,00
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Zu den einzelnen Projektbeschreibungen werden in den nachfolgenden Darstel-
lungen Wirkungskennzahlen und / oder Leistungsindikatoren benannt. Dabei kann 
der Wirkungsbericht für mehrere Jahre gültig sein und bei Bedarf aktualisiert 
werden. 

Übersicht Wirkungskennzahlen und / oder Leistungsindikatoren (auf Basis ICMA 
Kategorien)5:

4. Wirkungsbericht4

____________________________
4    Für die allokierten Projekte hat die Emittentin eigene Mittel investiert und auch Drittmittel erhalten (z.B. Förder-

mittel des Landes, Bundes, Förderdarlehen). Die (erwartete) Wirkung bezieht sich jeweils auf das Gesamtpro-
jekt und nicht auf den Anteil des zugeordneten Green Bonds.

5    Weitere Wirkungskennziffern / Leistungsindikatoren und Details dazu finden sich bei den einzelnen Projektbe-
schreibungen
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ICMA Kategorien 
– Projekte

geeignete Wirkungs-
kennzahl und / oder 
Leistungsindikator

erwartete 
Wirkung

UN SDGs

Umweltfreundliche Gebäude

Stadteigene Gebäude, die vor dem 
31.12.2020 errichtet wurden

» Aidenbachstraße 23
» Strehleranger 4

(prognostizierte) Treibhaus-
gasvermeidung in  
[t CO2-Äquivalent / a]

102
325

Stadteigene Gebäude, die nach dem 
31.12.2020 errichtet wurden

» Eduard-Spranger-Straße 15 /17
» Limesstraße 38
» Albert-Camus-Straße 24
» Annemarie-Renger-Straße 33
» Am Stoppelfeld 1
» Frundsbergstraße 43
» Franz-Heubl-Straße / Alexisweg
» Kreuzerweg 28
» Quiddestrstraße 1-3
» Reichenaustraße 5
» Unnützstraße 28
» Josef-Wirth-Weg 9 - 11
» Theodor-Fischer-Straße 61

(prognostizierte) Treibhaus-
gasvermeidung in  
[t CO2-Äquivalent / a]

133
49
17
20
7

14
16
19
48
30
17
8

15

Zuschussprogramm Ökologische Mus-
tersiedlung Prinz-Eugen-Park

Ausbezahlte Förderanträge

(prognostizierte) Speicher-
menge CO2  (t CO2 - Äqui-
valent)

5

8.836

Förderobjekt Passivhausstandard aus 
dem Förderprogramm „Energieeinspa-
rung“

Ausbezahlte Förderanträge 

Anzahl Wohneinheiten

Wohnfläche in m²

13

231

24.800
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ICMA Kategorien 
– Projekte

geeignete Wirkungs-
kennzahl und / oder 
Leistungsindikator

erwartete 
Wirkung

UN SDGs

Erneuerbare Energien

Photovoltaikanlagen (städtische 
Gebäude)

(geplante) PV Leistung kWp

Anzahl Photovoltaikanlagen

(prognostizierte) Reduzie-
rung bzw. Vermeidung von 
CO2 Emissionen
[t CO2-Äquivalent / a]

1.988

25

1.509

Förderobjekt Photovoltaikanlagen aus 
dem Förderprogramm „Klimaneutrale 
Gebäude“ und „Energieeinsparung“ 

Ausbezahlte Förderanträge 
„Klimaneutrale Gebäude“

Ausbezahlte Föderanträge 
„Energieeinsparung“

(geplante) PV Leistung 
MWp

2.261

1.439

65

Sauberer Transport

Verlängerung U-Bahn Linie 5 von Laim 
nach Pasing (Baulos 1) 

Personenfahrten je Werktag

(prognostizierte) Reduzie-
rung CO2 Emissionen
[t CO2 / a]

5.600

59

Elektrifizierung des Buslinienverkehrs 

Ausbezahlte Förderanträge

Anzahl bezuschusste Elekt-
robusse

(prognostizierte / 
geschätzte) Vermeidung 
CO2 Emissionen [t CO2]

5

69

40.000

Ausbau und Verbesserung der Infra-
struktur für Radfahrende

Anzahl der Maßnahmen zur 
Radwegeneu- und ausbau 11
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4.1 Umweltfreundliche Gebäude

Ausgaben für Gebäude (zum Beispiel Verwaltungsgebäude, Schulen, Kitas und 
sonstigen Unterbringungseinrichtungen, Förderprogramme Gebäude) 

4.1.1 Stadteigene Gebäude, die vor dem 31. Dezember 2020 
errichtet wurden6

Gebäude mit einer primärenergetischen Unterschreitung der zur Bauantragsstel-
lung geltenden gesetzlichen Anforderungen (EnEV 2016 oder GEG 2020) von min-
destens 10 %7

Aidenbachstraße 23 – Grundschule & Haus für Kinder (2. Schulbauprogramm)

Der zum Schuljahresbeginn 2023 in Betrieb genommene Bildungsstandort besteht 
aus einer fünfzügigen Grundschule mit Zweifachsporthalle und einem sechsgrup-
pigen Haus für Kinder mit einer beheizten Nettogeschossfläche von rund 12.300 
m². Neben den Kernnutzungsbereichen stehen in den drei Baukörpern Räumlich-
keiten für die Münchner Volkshochschule, Musikproberäume für das Kulturreferat 
und die Städtische Sing- und Musikschule zur Verfügung.

Die gesetzlichen Anforderungen an die energetische Qualität (EnEV 2016) konnten 
mittels energieeffizienter Gebäudehülle, des Einsatzes solarer Strahlungsenergie, 
effizienter Anlagentechnik und der Wärmeversorgung durch Fernwärme um 61% 
unterschritten werden. Der Standort entspricht damit einem KfW-Effizienzgebäu-
de-40-Standard (EG-Kennwert: 21).

Die Photovoltaikanlage besteht aus 140 Ost-West ausgerichteten Modulen und 
verfügt über eine Leistung von 52,5 kWp. Die weiteren Dachflächen wurden hin-
sichtlich der positiven Effekte auf das Mikroklima sowie zur Regenwasserretention 
extensiv begrünt. 

____________________________
6    Datum des Antrags auf Baugenehmigung
7    Der Verband deutscher Pfandbriefbanken (VDP) und das Beratungsunternehmen Drees & Sommer haben im 

Oktober 2023 eine Analyse durchgeführt, um Bewertungskriterien zur Auswahl von Immobilien, die zu den Top 
15 % der energieeffizientesten Immobilien in Deutschland gehören, festzulegen. In Bezug auf den Primärener-
giebedarf fallen Büro- und Einzelhandelsimmobilien mit Einhaltung der EnEV 2009 oder besser in die TOP 15 % 
des existierenden bundesweiten Gebäudebestands. Für das Gebäudesegment Schulen und Kitas wurde diese 
Analyse nicht durchgeführt.
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Grundschule und Haus für Kinder in der Aiden-
bachstraße 23

Beheizte 
Nettogrund-
fläche 

in m²

Primärener-
giebedarf8 
errichtetes 
Gebäude 
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  

in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  

in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

12.292 21,6 71,7 81 22 101.938

Erwartete Wirkung

____________________________
8   Primärenergiebedarf nach der Energieeinsparverordnung (EnEV) 2016

Die flächeneffiziente Nutzung des Sporthallendachs als Allwettersportplatz und 
Pausenhof begegnet der großen Herausforderung der Flächenknappheit im 
Münchner Stadtgebiet.
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Strehleranger 4 – Grund- und Mittelschule (1. Schulbauprogramm)

Im Rahmen des ersten Schulbauprogramms der Landeshauptstadt München 
wurde als Ersatz für die sanierungsbedürftige Grundschule mit Haus für Kinder aus 
den 1960er Jahren in dreijähriger Bauzeit eine sechszügige Grundschule, eine drei-
zügige Mittelschule und ein Haus für Kinder mit drei Kinderkrippen- und vier Kin-
dergartengruppen vom Baureferat errichtet. Mit einer flächenoptimierten Freiraum-
gestaltung konnten alte Baumbestände sowie ein Biotop erhalten bleiben und 
gleichzeitig Außensportflächen mit Rasenspielfeld, Laufbahn, Allwetterplätzen und 
Beachvolleyballfeld errichtet werden.

Bei dem zum Schuljahr 2023/2024 in Betrieb genommenen Neubau mit einer Net-
togeschossfläche von knapp 18.800 m² konnten die gesetzlichen Anforderungen 
an die energetische Qualität (EnEV 2016) mittels energieeffizienter Gebäudehülle, 
des Einsatzes solarer Strahlungsenergie, effizienter Anlagentechnik und der Wär-
meversorgung durch Fernwärme um ca. 75 % unterschritten werden. Der Standort 
entspricht einem KfW-Effizienzgebäude-40-Standard (EG-Kennwert: 19).

Die Photovoltaikanlage deckt mit einer Modulfläche von ca. 425m² und einer Leis-
tung von 85 kWp einen großen Teil des benötigten Stroms. Alle übrigen Teilflächen 
des Dachs wurden zur Steigerung des Retentionsvermögens extensiv begrünt.

____________________________
9   Primärenergiebedarf nach der Energieeinsparverordnung (EnEV) 2016

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf9  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

18.786 17,94 74,9 54 20 325.416

Neubau der Grund- und Mittelschule 
Strehleranger
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4.1.2 Stadteigene Gebäude, die nach dem 31. Dezember 2020 
errichtet wurden10

Gebäude unterschreitet die Anforderungen an den Primärenergiebedarf des Nied-
rigstenergiegebäudestandards (NZEB)11 um mindestens 10 %. Basierend auf der 
„Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (EBPD)“ wurde der 
Niedrigstenergiegebäudestandard in den Anforderungen des GEG 2020 (Gebäude-
energiegesetz) umgesetzt12.  

Schulcampus Eduard-Spranger-Straße 15 / 17 (2. Schulbauprogramm)

Der Schulcampus als eines der Pilotprojekte der Stadt München zur angestrebten 
Klimaneutralität definiert sich über die einzelnen fünf Baukörper, welche entlang 
der Eduard-Spranger-Straße aufgereiht sind. Der 1. Bauabschnitt des Schulcampus 
besteht aus einer 6-zügigen Mittelschule, einem 4-zügigem Sonderpädagogi-
schen Förderzentrum sowie dem gemeinsamen Gebäude mit Mensa und Sport-
hallen. Die Mittelschule wurde zum Schuljahresbeginn 2025 bereits in Betrieb 
genommen. In dem 2. Bauabschnitt entsteht eine 5-zügige Grundschule und ein 
Haus für Kinder für 3 Kinderkrippen- und 4 Kindergartengruppen. Die Baufertigstel-
lung des 2. Bauabschnitts ist für das 3. Quartal 2028 geplant.

____________________________
10 � Datum des Antrags auf Baugenehmigung
11   Entspricht gemäß GEG 2020 (vor 01.01.2023) einem Effizienzgebäude-Kennwert = EG 65 und gemäß GEG 2020 

(ab 01.01.2023) einem Effizienzgebäude-Kennwert = EG 45 

12   Zusätzlich können folgende weiterführende Nachhaltigkeitskriterien zutreffen: (i) Neubau wird unter Beachtung 
ökologischer Kriterien (z.B. Holzbau, erhöhter Einsatz nachwachsender, rezyklierter oder wiederverwendeter 
Materialien) und des gesamten Lebenszyklus errichtet, sowie (ii) Neubau enthält Maßnahmen zur Klimaanpas-
sung und Verbesserung des Mikroklimas wie Fassaden- und / oder Dachbegrünungen

Schulcampus Eduard-Spranger-Straße 15
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Bei dem fernwärmeversorgten Standort mit einer kumulierten Nettogeschoss-
fläche von rund 34.500 m² werden laut derzeitigem Planungsstand für alle Nut-
zungseinheiten die gesetzlichen Anforderungen an die energetische Qualität 
(GEG 2020) zwischen 32 und 66 % unterschritten. Damit wird für alle Bauteile 
ein KfW-Effizienzgebäude-40-Standard erreicht. Es ist eine Photovoltaikanlage mit 
einer Gesamtleistung von rund 450 kWp zur vorrangigen Eigenversorgung geplant. 
Zur weiteren Verbesserung der Ökobilanz wurde in Holzhybridbauweise geplant, 
teilweise nachwachsende Dämmstoffe eingesetzt und wesentliche Bauteile in 
Recyclingbeton ausgeführt.

Wie bei allen stadteigenen Neubauvorhaben wurde mit dem Erhalt und der Neu-
schaffung von Großbaumstandorten sowie der Planung von Dach- und Fassaden-
begrünungen besonderer Wert auf die Aspekte Klimaanpassung, Biodiversität und 
Regenwasserretention gelegt. Hierzu werden die Dachflächen der Technikzentralen 
extensiv begrünt, die Grundschule und das Haus für Kinder erhalten Biodiversitäts-
gründächer. An den Fassaden wird eine Begrünung mit boden- und wandgebun-
denen Pflanzen realisiert, die mehr als 30 % der gesamten Fassadenfläche ausma-
chen werden.

____________________________
13   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Gebäu-
deteil 

Beheizte  
Netto-
grund-
fläche  
in m²

Primärener-
giebedarf13  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einspa-
rung (Primäre-
nergie)  
 
in kWh/m²a

Energie-Einspa-
rung (Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

Mittel-
schule 
6-zügig

9.445 26,3 65,2 49 6 53.318

SFZ – 16 
Klassen

6.810 28,3 66,1 55 9 46.295

Sport-
halle & 
Mensa

9.513 66,4 55,3 82 24 31.188

Grund-
schule 
5-zügig & 
Haus der 
Kinder

8.769 30,8 32,0 11 6 2.222
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Grundschule Limesstraße 38 (3. Schulbauprogramm)

Am Grundschulstandort Limesstraße wurde das Baureferat im Rahmen des 3. 
Schulbauprogramms aufgrund gestiegener Bedarfe mit einem Erweiterungs-
neubau mit Lernhaus, Mensa, 1-fach-Sporthalle, Schwimmhalle und Freiflächen 
vom Münchner Stadtrat beauftragt. Auf dem Grundstück mit dem bestehenden 
Altbau erfolgt damit eine Nachverdichtung mit einer Nettogrundfläche von rund 
5.600 m² und stellt ab dem Schuljahr 2026/2027 eine Ganztagesversorgung für 
den Standort sicher. 

Mit dem Einsatz von Fernwärme, der Nutzung solarer Strahlungsenergie (PV-An-
lage mit einer geplanten Leistung von ca. 108 kWp), hybrider Lüftungstechnik und 
einer effizienten Gebäudehülle werden die gesetzlichen Anforderungen an die 
energetische Qualität um rund 51 % unterschritten. Damit wird ein KfW-Effizienz-
gebäude-40-Standard (EG-Kennwert: 38) erreicht. Zur weiteren Verbesserung der 
Ökobilanz wurde in Holzhybridbauweise geplant, teilweise nachwachsende Dämm-
stoffe eingesetzt und wesentliche Bauteile in Recyclingbeton ausgeführt.

Wie bei allen stadteigenen Neubauvorhaben wurde mit der Planung von Dach- und 
Fassadenbegrünungen besonderer Wert auf die Aspekte Klimaanpassung, Biodi-
versität und Regenwasserretention gelegt. Hierzu werden Teile der Dachflächen als 
Biodiversitätsgründach ausgebildet sowie eine Fassadenbegrünung mit bodenge-
bundenen Pflanzen realisiert.

____________________________
14  Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte 
Nettogrund-
fläche 

in m²

Primärener-
giebedarf14 
errichtetes 
Gebäude 
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  

in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  

in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

5.589 51,3 48,8 68 98 48.830

Erweiterungsneubau Grundschule Limes-
straße.
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Haus für Kinder Albert-Camus-Straße 24 (Kitabauprogramm 2019)

Im Rahmen des Kitabauprogramms 2019 wurde das Baureferat mit der Errich-
tung eines Hauses für Kinder in dem neu geplanten Stadtquartier in Freiham vom 
Münchner Stadtrat beauftragt. Nach knapp Eineinhalbjähriger Bauzeit entstand 
eine Tagesstätte für 3 Kindergarten- und 3 Kinderkrippengruppen (über 110 Kinder) 
auf eine Nettogrundfläche von rund 1.100 m² und konnte im November 2023 in 
Betrieb genommen werden.

Der kompakte Baukörper in Holzmassivbau verfügt über eine effiziente Gebäude-
hülle und wird mittels Fernwärme versorgt. Die Dachflächen sind in Teilen mit Pho-
tovoltaik (13 kWp) und Biodiversitätsgrün belegt. Die gesetzlichen Anforderungen 
an die energetische Qualität (GEG 2020) wurden um 50 % unterschritten und 
damit ein KfW-Effizienzgebäude-Standard 40 (EG-Kennwert: 38) erreicht.

Nachdem sich auf dem Grundstück kein Baumbestand befand, wurden zur Verbes-
serung der Biodiversität und dem Mikroklima 17 Groß- und Kleinbäume sowie zahl-
reiche Sträucher und Hecken gepflanzt. Durch die Erhöhung der Substratdicke der 
Dachbegrünung auf 20 cm wird darüber hinaus auch der Abfluss von Regenwasser 
bei Starkregenereignissen verzögert. Das Freiraumkonzept wird durch die boden-
gebundene Fassadenbegrünung an den Fluchtbalkonen abgerundet.

____________________________
15   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte 
Nettogrund-
fläche 

in m²

Primärener-
giebedarf15 
errichtetes 
Gebäude 
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  

in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  

in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

1.103 64,0 50,0 65 24 16.848

Holzmassivbau in der Albert-Camus-Straße als 
Teil des Kitabauprogramms 2019
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Haus für Kinder Annemarie-Renger-Straße 33 (Kitabauprogramm 2019)

Der Neubau eines Hauses für Kinder im Wohnbauquartier Freiham besteht aus 
einem zweigeschossigen Holzbau für je 4 Krippen- und 4 Kindergartengruppen 
mit insgesamt 148 Kindern auf einer Nettogeschossfläche von rund 1.350 m³. Der 
fernwärmeversorgte Standort konnte nach 20-monatiger Bauzeit im Juni 2023 in 
Betrieb genommen werden.

Neben der Konzeption des Gebäudes mit nachhaltigen Baustoffen in Holz und der 
Erhöhung der energetischen Qualität der Gebäudehülle und der Anlagentechnik 
ist auf dem Dach zur Hälfte ein Biodiversitätsdach im Norden und der Einsatz 
einer Photovoltaikanlage (32 kWp) in der südlichen Dachhälfte umgesetzt worden. 
Damit konnten die gesetzlichen Anforderungen an die energetische Qualität (GEG 
2020) um 48 % unterschritten und damit ein KfW-Effizienzgebäude-Standard 40 
(EG-Kennwert: 39) erreicht werden.

Zur weiteren Verbesserung des Mikroklimas und der Biodiversität am Standort, 
wurden neben kleineren Gewächsen 7 Bäume (davon 2 Großbäume gepflanzt und 
Teilbereiche der Südfassade mit einer Fassadenbegrünung vorgesehen.

____________________________
16   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf16  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

1.352 66,45 48,4 62 23 19.930

Holzbau-Haus für Kinder Annemarie-Ren-
ger-Straße 33
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Kinderkrippe Am Stoppelfeld 1 (Kitabauprogramm 2019)

Das Grundstück am Stoppelfeld in dreieckigem Zuschnitt befindet sich im 
Münchner Westen und wurde im Rahmen des Kitabauprogramms 2019 zur 
Planung einer Kinderkrippe mit 3 Gruppen vorgesehen. Der Baukörper greift die 
Form des Grundstücks auf und stellt sowohl städtebaulich als auch nutzungstech-
nisch ein Gebäude mit hohem Wiedererkennungswert dar. Nach einer Eineinhalb-
jährigen Bauphase konnte das Gebäude mit einer Nettogrundfläche von rund 700 
m² im April 2023 an die Nutzer übergeben werden.

Der Standort wird aufgrund der Stadtrandlage mit einer Luft-Wasser-Wärmepumpe 
regenerativ mit Wärme versorgt und verfügt außerdem über eine PV-Anlage. 
Durch die Umsetzung der Anforderungen an Energieeffizienz in den Bereichen 
Gebäudehülle und Haustechnik der Landeshauptstadt München bei stadteigenen 
Gebäuden, konnten die gesetzlichen Anforderungen an die energetische Qualität 
(GEG 2020) wurden um rund 48 % unterschritten und damit ein KfW-Effizienzge-
bäude-Standard 40 (EG-Kennwert: 39) erreicht werden.

Die vertikale Begrünung wird durch in die Fassadenarchitektur integrierte Rank-
gitter mit Spalierobst vorgesehen und verbessert das Mikroklima des Stand-
orts. Die Flächen südlich und westlich der Kita grenzen sich durch Einfriedungen 
und Pflanzungen von den umliegenden Verkehrsflächen ab und schaffen einen 
geschützten Raum für die Außenspielflächen der Kinderkrippe.

____________________________
17   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf17  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

705 67,15 48,3 62 82 6.766
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Haus Für Kinder Frundsbergstr.43 (Kitabauprogramm 2019)

An der Frundsbergstraße 43 in München, im Stadtteil Neuhausen, wurde im 
Rahmen des Kitabauprogramms 2019 ein Haus für Kinder neu errichtet. Seit Inbe-
triebnahme Ende des Jahres 2023 finden insgesamt 99 Kinder in 3 Kindergarten- 
und 2 Kinderkrippengruppen auf einer Nettogrundfläche von 1.060 m² Platz.

Das KfW-Effizienzgebäude im Standard 40 (EG-Kennwert: 30) unterschreitet die 
gesetzlichen Anforderungen an die energetische Qualität durch Nutzung regene-
rativer Energien im Strom- und Wärmebereich und eine energieeffiziente Gebäu-
dehülle und Anlagentechnik um 60 %. Zur Minimierung der grauen Energie wurde 
das Gebäude als Holzbau geplant und ein besonderes Augenmerk auf den Einsatz 
nachwachsender Rohstoffe gelegt.  

Besonders schützenswert ist die bestehende grüne Infrastruktur in Form eines 
Biotops im Nordteil und eines üppigen Baumbestands sowohl im Norden als auch 
im Süden des Grundstücks. Aus Rücksichtnahme auf die Begebenheiten auf dem 
Grundstück wurde der Neubau mit zwei Vollgeschossen und einem zurücksprin-
genden zusätzlichen Staffelgeschoss geplant. Bei der Dachbegrünung wird durch 
Erhöhung des Substrats bis zu 25 cm die Biodiversität gefördert, der Kühlungsef-
fekt verstärkt, und der Abfluss von Regenwasser bei Starkregenereignissen verzö-
gert.

____________________________
18 Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf18  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

1.058 45,0 60,0 68 78 14.028

18



Haus Für Kinder Franz-Heubl-Straße / Alexisweg (Kitabauprogramm 2019)

Zwischen der Friedrich-Creuzer-Straße und dem Karl-Marx-Ring in Perlach, wo 
sich die Kiesgrube Piederstorfer befand, wird ein Quartier mit 1.300 Wohnungen 
gebaut. Um den Bedarf an Kinderbetreuungsplätzen zu decken, wurden drei Kin-
dertagesstätten beauftragt, eine davon an der Franz-Heubl-Straße Ecke Alexisweg. 
Das Gebäude mit einer Nettogeschossfläche von rund 1.400 m² besteht aus einem 
zweigeschossigen Holzbau und entsprechenden Freiflächen, für je 4 Krippen- und 
4 Kindergartengruppen mit insgesamt 148 Kindern und wurde im Juni 2024 in 
Betrieb genommen.

Der polygone Baukörper in Holzmassiv- und Holzrahmenbauweise verfügt über 
eine effiziente Gebäudehülle mit Zelluloseeinblasdämmung und wird mittels Fern-
wärme versorgt. Die Dachflächen sind in Teilen mit Photovoltaik (30 kWp) und 
Biodiversitätsgrün belegt. Die gesetzlichen Anforderungen an die energetische 
Qualität (GEG 2020) wurden um ca. 48 % unterschritten und damit ein KfW-Effizi-
enzgebäude-Standard 40 (EG-Kennwert: 39) erreicht.

Um das kreislaufgerechte Bauen zu fördern, wurden bei dem Gebäude überwie-
gend trennbare Materialien und Komponenten unterschiedlicher Lebensdauer mit 
lösbaren Verbindungen verwendet. 

____________________________
19   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf19  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

1.413 55,64 48,1 50 54 16.078
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Kinderhort Kreuzerweg 28 (Kitabauprogramm 2019)

Im Rahmen des Kitabauprogramms 2019 wurde das Baureferat mit der Errich-
tung eines Kinderhorts für 3 Hortgruppen und insgesamt 75 Kinder vom Münchner 
Stadtrat beauftragt. Das Ende des Jahres 2023 in Betrieb gegangene 3-geschos-
sige Gebäude mit einer Nettogeschossfläche von rund 870 m² nimmt hinsichtlich 
seiner Gebäudekubatur mit zurückgesetztem Terrassengeschoss nimmt Bezug zur 
unmittelbaren Umgebung auf.

Mittels energieeffizienter Gebäudehülle und Anlagentechnik in Kombination mit der 
Nutzung regenerativer Energien im Strom und Wärmebereich, hält das Gebäude 
einen KfW-Effizienzgebäude-Standard 40 (EG-Kennwert: 34) ein. Die gesetzlichen 
Anforderungen an die energetische Qualität (GEG 2020) konnten um 54 % unter-
schritten werden. Wie der Großteil der, bei der Landeshauptstadt München neu 
errichteten Kindertagesstätten, wurde auch der Kinderhort am Kreuzerweg in Holz-
bauweise geplant und gebaut. Mit dem Einsatz nachwachsender Rohstoffe und 
von Recyclingbaustoffen und der Berücksichtigung von Aspekten des Kreislaufge-
rechten Bauens konnte die Ökobilanz für das Gebäude gegenüber einer konventio-
nellen Bauweise erheblich verbessert werden.

Zur Verbesserung des Mikroklimas und der Biodiversität wurde eine als Pergola 
vorgesetzte, bodengebundene Fassadenbegrünung errichtet und auf der Dachter-
rasse im 2. Obergeschoss Hochbeete mit intensiver Begrünung und Beetstreifen 
mit extensiver Begrünung vorgesehen.

____________________________
20   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf20  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

867 52,45 54,2 102 62 18.693
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Kindertagesstätte Quiddestraße 1-3 (Kitabauprogramm 2019)

Im Stadtbezirk München-Neuperlach an der Quiddestraße ist in zweijähriger 
Bauzeit auf einer Nettogeschossfläche von knapp 1.900 m² eine Kindertagesstätte 
mit 3 Krippen-, 2 Kindergarten- und 2 Hortgruppen sowie einer Elternberatungs-
stelle entstanden und im Oktober 2024 in Betrieb genommen worden. 

Auf Grund der energieeffizienten Gebäudehüllen, der Wärmerückgewinnung der 
Lüftungsanlagen und der Wärmeversorgung mit Fernwärme werden die gesetzli-
chen Anforderungen an die energetische Qualität von Gebäuden (GEG 2020) bei 
dem Haus für Kinder um ca. 62 % und bei der Elternberatungsstelle um ca. 57 % 
unterschritten. Das Gebäude verfügt über eine PV-Anlage mit einer Modulfläche 
von etwa 400 m², womit jährlich ca. 85.000 kWh erneuerbarer Strom erzeugt 
werden kann. Damit wurde für beide Gebäudeeinheiten ein KfW-Effizienzgebäu-
de-Standard 40 (EG-Kennwert Kindertagesstätte: 15, Elternberatungsstelle: 30) 
erreicht.

Bei der Planung und Umsetzung des Gebäudes wurde eine mögliche Mehrfach-
nutzung im Raumprogramm (z.B. Spielflur oder Multifunktionsräume) eingeplant, 
wodurch eine hohe Flächeneffizienz erreicht wird. Zur weiteren Verbesserung der 
Ökobilanz wurden vornehmlich nachwachsenden Baustoffe verwendet. 

Der prägende Baumbestand wurde größtenteils erhalten oder durch Neupflan-
zungen ersetzt und trägt zur Biodiversität, sowie zur Verbesserung des Stadtklimas 
bei. Teilbereiche der Fluchtbalkone und der Fassade wurden vertikal begrünt und 
auf dem Dach des Nebengebäudes (Elternberatungsstelle) wurde ein artenreich 
bepflanztes Biodiversitätsgründach mit einer Substrataufbaustärke von bis zu 20 
Zentimetern realisiert.

Erwartete Wirkung

Gebäu-
deteil 

Beheizte  
Netto-
grund-
fläche  
in m²

Primärener-
giebedarf21  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einspa-
rung (Primäre-
nergie)  
 
in kWh/m²a

Energie-Einspa-
rung (Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

Haus für 
Kinder

1.762 23,3 80,0 93 53 45.892

Elternbe-
ratung

122 62,8 60,1 95 49 1.618

____________________________
21   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020
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Haus Für Kinder Reichenaustraße 5 (Kitabauprogramm 2019)

Der im Oktober 2024 in Betrieb genommene Neubau des Hauses für Kinder in der 
Reichenaustraße ersetzt das bestehende Gebäude von 1969, das in Größe und 
Bauzustand nicht mehr den Anforderungen entsprach und besteht aus einem ver-
setzt angeordneten Baukörper mit 2 und 3 Geschossen auf einer Nettogrundfläche 
von ca. 1.650 m². Es ist ein Haus für Kinder 4-3-1 vorgesehen, also 4 Kinderkrip-
pengruppen, 3 Kindergartengruppen und eine Hortgruppe. Insgesamt können 
damit 148 Kinder betreut werden.

Die zum Zeitpunkt des Baubeginns gültigen Qualitätsvorgaben an Gebäude der 
Landeshauptstadt München werden durch eine, in großen Teilen begrünte Nord-, 
Süd- und Westfassade, die Planung und Erstellung in Holzmassivbauweise, ein 
hybrides Lüftungskonzept, die Nutzung von Fernwärme, sowie das Einhalten eines 
KfW-Effizienzgebäude-Standard 40 (EG-Kennwert: 26) erfüllt. Das Gebäude verfügt 
außerdem über ein Biodiversitätsdach über dem 1.OG und eine Photovoltaikan-
lage mit einer Anlagenleistung 44 kWp über dem 2.OG. Die gesetzlichen Anfor-
derungen an die energetische Qualität (GEG 2020) werden um rund 65 % unter-
schritten.

____________________________
22   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf22  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

1.653 36,1 65,6 69 13 30.281

22



Haus für Kinder Unnützstraße 28 (Kitabauprogramm 2019)

In der Unnützstraße nahe des Münchner Ostparks entsteht in einer geplanten 
Bauzeit von gut eineinhalb Jahren auf einer Nettogeschossfläche von gut 1.000 
m² ein Haus für Kinder, das Platz für Krippen- und 2 Kindergartengruppen bieten 
wird und im ersten Quartal des Jahres 2026 in Betrieb genommen werden soll. 
Das Gebäude ist hinsichtlich einer möglichst ökonomischen Grundstücksausnut-
zung und mit Rücksicht auf den wertvollen, weitestgehend zu erhaltenden Baum-
bestand als kompakter, rechteckiger Baukörper mit 2 Geschossen ohne Unterkelle-
rung geplant. 

Das Gebäude ist als reiner Holzbau geplant und verbessert durch den Einsatz nach-
wachsender Dämmstoffe in entsprechenden Schichtdicken sowohl die Ökobilanz 
als auch die Energieeffizienz des Gebäudes. In Kombination mit dem Einsatz einer 
Photovoltaikanlage (30 kWp) und einer Grundwasser-Wärmepumpe unterschreitet 
das Gebäude laut derzeitigem Planungsstand die gesetzlichen Anforderungen an 
die energetische Qualität (GEG 2023) um rund 60%. Damit wird ein KfW-Effizienz-
gebäude-Standard 40 (EG-Kennwert: 22) erreicht. Darüber hinaus hält das Gebäude 
die Anforderungen des Qualitätssiegels nachhaltiger Gebäude (QNG Plus) ein.

Zur Verbesserung der Biodiversität, des Regenwassermanagements und des Mik-
roklimas werden etwa 550 m² Dachfläche mit einer Substratdicke von 6-8 cm 
extensiv begrünt bei gleichzeitiger Nutzung durch die PV-Anlage. Durch die Unter-
pflanzung wird die Leistungsfähigkeit der PV-Anlage erhöht und gleichzeitig der 
Wasserabfluss bei Starkregenereignissen verzögert. Die Fassaden werden mit 
gerüstgebundenen Rankpflanzen begrünt, wobei der Anteil der begrünten Fas-
saden rund 30 % beträgt. 

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf23  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

1.029 61,5 59,3 74 75 16.563
____________________________
23   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020
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Kinderkrippe Josef-Wirth-Weg 9 - 11 (Kitabauprogramm 2019)

Im Stadtbezirk München-Freimann am Josef-Wirth-Weg wurde das Gebäude auf-
grund der engen Grundstückssituation (Abwasserkanal und Biotop im Norden), 
als ein ruhiger und eleganter 2-stöckiger Riegel entlang der nördlichen Baugrenze 
geplant, um genügend und qualitativ hochwertige Außenspielfläche nach Süden 
und Westen zu erzeugen. Auf einer Nettogrundfläche von knapp 730 m² finden seit 
Ende 2024 etwa 36 Kinder in 3 Kinderkrippengruppen Platz.

Im Rahmen eines Pilotprojekts wird die Wärme des Abwassers des nahegele-
genen Kanals zum Klärwerk Großlappen mittels einer Abwasser-Wärmepumpe 
zur Beheizung des Gebäudes nutzbar gemacht. In Kombination mit einer PV-An-
lage (53 kWp), einer Gebäudehülle im Niedrigstenergiestandard und einem hyb-
riden Lüftungskonzept werden die Anforderungen an die energetische Qualität von 
Gebäuden (GEG 2020) um knapp 63 % unterschritten. Der KfW-Effizienzgebäu-
de-Standard 40 (EG-Kennwert: 28) wurde damit eingehalten. 

Die Grünqualität des Gebäudes wird durch das im Norden angrenzende Biotop 
und die vielfältige Freiraumplanung mit zusätzlichen Baumpflanzungen im Süden 
geprägt.

____________________________
24   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Erwartete Wirkung

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf24  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

729 32,3 62,6 56 59 7.832
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Haus für Kinder Theodor-Fischer-Straße 61 (Kitabauprogramm 2019)

Im Münchner Norden wurde im Rahmen des Kitabauprogramms 2019 in der Theo-
dor-Fischer-Straße ein Haus für Kinder mit 3-Krippen, 3-Kindergartengruppen für 
111 Kinder gebaut und im November 2023 in Betrieb genommen. Der kompakte 
zweigeschossige Holzbau mit einer Nettogrundfläche von knapp 1.150 m² schließt 
unmittelbar an das Grundstück der Schule an und trennt weite Teile des Freibe-
reichs räumlich vom Sportplatz der Schule ab. 

Das energetische Konzept des Gebäudes besteht aus einer effizienten Gebäude-
hülle annähernd im Passivhausstandard, einem hybride Lüftungskonzept, einer 
Grundwasser-Wärmepumpe mit Flächenheizung, welche auch zur passiven Tem-
perierung zur Verbesserung der thermischen Behaglichkeit im Sommer genutzt 
werden kann, sowie einer PV-Anlage zur regenerativen Stromerzeugung mit einer 
Leistung von ca. 15 kWp. Damit werden die gesetzlichen Anforderungen an die 
energetische Qualität (GEG 2020) um rund 56 % unterschritten und ein KfW-Effizi-
enzgebäude-Standard 40 (EG-Kennwert: 33) eingehalten.

Die weiteren Qualitätsstandards an Gebäude der Landeshauptstadt München 
werden durch die Planung und Erstellung in Holzbauweise, den verstärkten Einsatz 
nachwachsender und Recyclingbaustoffe, die Trennbarkeit von Gebäudekompo-
nenten mit unterschiedlicher Lebensdauer, lösbaren Verbindungen sowie der 
Begrünung von Dach und Fassadenflächen erfüllt.

____________________________
25   Primärenergiebedarf nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) 2020

Beheizte  
Nettogrund-
fläche  
 
in m²

Primärener-
giebedarf25  
errichtetes 
Gebäude  
in kWh/m²a

Unterschreitung 
gegenüber 
gesetzlichem 
Standard  
in %

Energie-Einsparung 
(Primärenergie)  
 
 
in kWh/m²a

Energie-Einsparung 
(Endenergie)  
 
 
in kWh/m²a

(prognostizierte) 
Treibhausgasvermei-
dung  
in [kg CO2-Äquiva-
lent / a]

1.143 56,06 55,7 66 75 15.214

Erwartete Wirkung
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4.1.3 Zuschussprogramm in der Ökologischen Mustersied-
lung im Prinz-Eugen-Park

Im südlichen Bereich des Prinz-Eugen-Parks ist eine Ökologische Mustersied-
lung in Holzbauweise entstanden. Die unterschiedlichen Gebäudetypen mit rund 
570 Wohnungen bildeten zum Zeitpunkt der Entstehung die größte zusammen-
hängende Holzbausiedlung Deutschlands. Die Landeshauptstadt München rief 
ein eigenes Förderprogramm ins Leben. Das Projekt soll dazu beitragen, den 
modernen Holzbau in München zu etablieren und neue Maßstäbe im Bereich Kli-
maschutz und nachhaltiger Stadtentwicklung zu setzen.

Die Mustersiedlung besteht aus acht individuellen Holzbauprojekten. Bei den Woh-
nungen handelt es sich um 452 geförderte beziehungsweise freifinanzierte Miet-
wohnungen. Der Rest sind selbst genutzte Eigentumswohnungen von Baugemein-
schaften.

Insgesamt fünf Projekte der Ökologischen Mustersiedlung mit insgesamt 292 
Wohnungen werden anteilig bei der Allokation der investiven Mittelabflüsse 
berücksichtigt26. 

In das Wohnquartier integriert sind unter anderem zwei Kindergärten, eine Quar-
tierszentrale, ein überdachter Marktplatz und ein Eiscafé. Außerdem gibt es viel 
Raum für gemeinschaftsorientierte Nutzungen, wie zum Beispiel Werkstätten, 
Co-Working-Spaces, Gemeinschaftsräume, gemeinschaftlich genutzte Dach-
gärten und Flächen für Urban Gardening. Die bis zu siebengeschossigen Gebäude 
wurden in unterschiedlichen Bauweisen, vom Holzhybridbau bis zum reinen 
Holzbau errichtet.
____________________________ 
26   Es werden anteilig geleistete Investitionskostenzuschüsse für Projekte mit Energiestandard KfW 55 oder 

höherer Energiestandard und Passivhausstandard („KfW-Effizienzhaus 40 Plus“) im Rahmen der Allokation der 
Green Bond Anleiheerlöse berücksichtigt

Auf dem Gelände der ehemaligen Prinz-Eu-
gen-Kaserne ist ein neues Quartier mit etwa 
1.800 Wohnungen entstanden, fast 600 davon 
in einer Ökologischen Mustersiedlung.
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Qualitätssicherung in der Holzbauweise

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung legte für die erfolgreiche Umset-
zung der Holzbauweise drei wichtige Schwerpunkte fest, um die Qualitätsstan-
dards zu erreichen und einzuhalten.

•	 „Was ist ein Holzbau?“ – eine Definition 
Für die Definition der Holzbauweise hat die Stadt München als Kooperations-
partnerin an einem von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) geför-
derten Forschungsprojekt der TU München (TUM) und der Ruhr Universität 
Bochum (RUB) mitgewirkt. Nach dem Forschungsprojekt ist ein geeigneter 
und gut messbarer Parameter zur Bewertung von Holzbauten die Menge 
Holz, die im Gebäude verbaut ist. Holz wird hierfür als „nachwachsender 
Rohstoff“ bezeichnet (Abkürzung: „nawaros“). Als Einheit für die Bewertung 
von Holzbauten dient die Masse (in Kilogramm) an nachwachsenden Roh-
stoffen („nawaros“) je Quadratmeter Wohnfläche (kg nawaros / m² WF). 

•	 Förderung der Holzbauweise 
Die Ökologische Mustersiedlung ist mit ihren Zielen und in der geplanten 
Größe ein bislang europaweit einmaliges Pilotprojekt für nachhaltiges 
Bauen. Um die Realisierung zu ermöglichen, förderte die Landeshauptstadt 
München Kosten aus Mehraufwendungen, die im Holzbau entstehen, mit 
einem eigenem Zuschussprogramm in Höhe von 13,6 Millionen Euro. Das 
Zuschussprogramm förderte die im Gebäude verbaute Masse Holz (in Kilo-
gramm). Kleine Gebäude mit ein bis drei Geschossen wurden bis zu 0,70 
Euro pro Kilogramm nachwachsende Rohstoffe bezuschusst und Projekte im 
Geschosswohnungsbau mit bis zu 2,00 Euro pro Kilogramm nachwachsende 
Rohstoffe. 

•	 Qualitätssicherung Holzbauweise 
Die Umsetzung des Holzbaus stellte für die Akteur*innen eine große tech-
nische Herausforderung dar. Um sicherzustellen, dass der Holzbau funk-
tioniert, wurde von Anfang an eine integrierte Planung eingefordert. Die 
Planungsteams waren verpflichtet, ihre Entwurfsplanung in Bezug auf Holz-
baukonstruktion, Schallschutz und Brandschutz einem fachkundigen Rat-
gebergremium vorzustellen. Erst dann kommen die wesentlichen Vorteile 
der Holzbauweise, wie eine verkürzte Bauzeit, Kostensicherheit und die 
gewünschte Ausführungsqualität, zur Geltung. Zudem mussten die ver-
wendeten Holzbaustoffe aus nachhaltiger Bewirtschaftung stammen und 
in Deutschland oder maximal 400 km von der Ökologischen Mustersied-
lung entfernt geerntet worden sein. Alternativ konnten heimische Hölzer 
mit FSC-, PEFC- oder Naturland Zertifizierung eingesetzt werden. Ausge-
schlossen war Tropenholz, auch mit o.g. Zertifizierungen.
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Umsetzung der Ökologischen Mustersiedlung

Seit Ende 2020 sind alle acht Gebäude27 samt Außenanlagen fertiggestellt. Da ein 
Großteil der Holzkonstruktionen im Werk vorgefertigt beziehungsweise als Holz-
bauteil oder -modul auf die Baustelle transportiert und dort montiert wurde, konnte 
die Ökologische Mustersiedlung im Vergleich zu einer konventionellen Bauweise in 
wesentlich kürzerer Bauzeit errichtet werden.

Bei den einzelnen Vorhaben wurden sehr vielfältige und verschiedene Holzbau- 
und Holzhybridbauweisen umgesetzt, die von einer Stahlbetonskelettbauweise mit 
einer Fassade in Holzrahmenbauweise bis zu massiven Brettsperrholzkonstrukti-
onen inklusive den Treppenhäusern und Aufzugsschächten variieren. 

Klimaschutz

Die hohen Holzanteile, die in den Gebäuden verbaut wurden, tragen erheblich 
zum Klimaschutz bei. Insgesamt werden durch die 5 Gebäuden, die anteilig in der 
Green Bond Allokation berücksichtigt werden, etwa 8.800 Tonnen Kohlendioxid 
langfristig gespeichert.

Gegenüber der mineralischen Bauweise können durch die Holzbauweise je nach 
Holzanteil zirka 30 bis 60 Prozent der klimaschädlichen Emissionen substituiert 
werden. Die Holzbauweise leistet somit einen positiven Beitrag zum Klimaschutz.

Und die Forschung ging weiter: Die Landeshauptstadt München ist Kooperations-
partnerin bei einem weiteren von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt geför-
derten Forschungsprojekt über die langfristige Auswirkung der Ökologischen Mus-
tersiedlung in Bezug auf Nachhaltigkeit.

Erwartete Wirkung

____________________________ 
27   Insgesamt fünf Projekte der Ökologischen Mustersiedlung mit insgesamt 292 Wohnungen werden anteilig bei 

der Allokation der investiven Mittelabflüsse berücksichtigt

28   Abschlags- und / oder Restzahlungen

Anzahl
(prognostizierte) Speichermenge CO2  
(kg CO2 äq)

ausbezahlte Förderanträge28                               5 8.836.406
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4.1.4 Förderobjekt Passivhausstandard aus dem Förderpro-
gramm „Energieeinsparung“

Das Ziel des Förderprogramms Klimaneutrale Gebäude (FKG) der Landeshaupt-
stadt München ist die Förderung baulicher und energietechnischer Maßnahmen 
zur Reduzierung von Treibhausgasen. Dabei knüpft das FKG an das erfolgreiche 
Vorgängerprogramm, Förderprogramm Energieeinsparung (FES), an und führt 
dessen Ansätze konsequent weiter. Eigentümer*innen, Unternehmen und Bau-
herr*innen werden beim energieeffizienten Bauen und Sanieren von der Beratung 
über Einzelmaßnahmen wie Dämmung oder Heizungstausch bis hin zu umfas-
senden Komplettsanierungen unterstützt. Auch Neubauten im ambitionierten Pas-
sivhaus-Standard wurden bis Ende 2024 gezielt gefördert. So setzt München mit 
dem FKG ein starkes Signal für eine nachhaltige, zukunftsfähige Stadtentwicklung.

Erwartete Wirkung

Anzahl
Anzahl 
Wohneinheiten

Wohnfläche 
in m²

ausbezahlte Förderanträge                               13 231 24.800
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Erwartete Wirkung

Anzahl
(geplante) PV Leistung 
kWp

(prognostizierte) Reduzierung 
bzw. Vermeidung von  
CO2 Emissionen 
[kg CO2-Äquivalent / a]

Photovoltaikanlagen   25 1.988,16 1.509.013

4.2 Erneuerbare Energien

Ausgaben für Errichtung und Förderung von Anlagen für erneuerbare Energie

4.2.1 Photovoltaikanlagen (städtische Gebäude)

Seit nunmehr über 15 Jahren plant und errichtet das Baureferat der Landeshaupt-
stadt München (LHM) im Rahmen von Neubau- und Sanierungsmaßnahmen an 
stadteigenen Gebäuden Photovoltaikanlagen zur Stromerzeugung. Zur Senkung 
der CO2-Emissionen und Erhöhung der Eigenversorgung infolge der verschärften 
Energiesituation wurde seit 2022 insbesondere die Nachrüstung von PV-Anlagen 
im Gebäudebestand der LHM erheblich verstärkt.

Die beiden Eigentümerreferate der Landeshauptstadt München, das Referat für 
Bildung und Sport und das Kommunalreferat, betreiben derzeit knapp 270 PV-An-
lagen mit einer Gesamtanlagenleistung von rund 11,5 MWp. Bei der Allokation der 
Anleiheerlöse des Green Bonds wurden insgesamt 25 Photovoltaikanlagen berück-
sichtigt.

Städtische Gebäude werden im Rahmen von 
Neubau und Sanierungsmaßnahmen mit Pho-
tovoltaikanlagen ausgerüstet.
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4.2.2 Förderobjekt Photovoltaikanlagen aus dem Förderpro-
gramm „Klimaneutrale Gebäude“ und „Energieeinsparung“

Das Ziel des Förderprogramms Klimaneutrale Gebäude (FKG) der Landeshaupt-
stadt München ist die Förderung baulicher und energietechnischer Maßnahmen 
zur Reduzierung von Treibhausgasen. Dabei knüpft das FKG an das erfolgreiche 
Vorgängerprogramm Förderprogramm Energieeinsparung (FES) an und führt 
dessen Ansätze konsequent weiter. Das FKG unterstützt Eigentümerinnen, Unter-
nehmen und Bauherrinnen beim energieeffizienten Bauen und Sanieren – von der 
Beratung über Einzelmaßnahmen wie Dämmung oder Heizungstausch bis hin zu 
umfassenden Komplettsanierungen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der För-
derung von Photovoltaikanlagen. Durch attraktive Zuschüsse für Wohn- und Nicht-
wohngebäude soll die Nutzung von selbst erzeugtem Solarstrom deutlich ausge-
weitet werden. Damit fördert das FKG nicht nur den Klimaschutz, sondern auch 
eine unabhängige, regionale Energieversorgung. So setzt München mit dem FKG 
ein starkes Signal für eine nachhaltige, zukunftsfähige Stadtentwicklung.

Erwartete Wirkung

Anzahl (geplante) PV Leistung MWp

ausbezahlte Förderanträge PV Anlagen  
„Klimaneutrale Gebäude“:                               2.261

ausbezahlte Förderanträge PV Anlagen  
„Energieeinsparung“:                                      1.439

65
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4.3 Sauberer Transport

Ausgaben für Verbesserung und Förderung von nachhaltigen und umweltfreund-
lichen Verkehrssystemen und Reduzierung der CO2 Intensität / Emissionen von 
Fahrzeugen

4.3.1 Verlängerung U-Bahn Linie 5 von Laim nach Pasing 
(Baulos 1 Streckenabschnitt zwischen dem Bahnhof Laimer 
Platz und dem neuen Bahnhof Baumschule Laim29)

Die westliche Verlängerung der U5 in München umfasst eine knapp 8,2 km lange 
U-Bahn-Neubaustrecke mit insgesamt sieben neuen Stationen und führt von Laim 
in das 350 Hektar große neue Stadtquartier nach Freiham, in dem zukünftig ca. 
29.000 Menschen leben werden. Durch die Neubaustrecke werden wichtige Sied-
lungsgebiete erstmals an das Schnellbahnnetz angeschlossen, und auch die Ver-
knüpfung mit dem S-Bahn-, Fern-, und Regionalverkehr im Westen Münchens wird 
verbessert.

Neben der Verknüpfung der U5 an der Station Westkreuz mit dem S-Bahnnetz, ent-
steht in Pasing der bedeutsamste westliche innerstädtische Verkehrsknotenpunkt 
durch die Anbindung der U5 an S-Bahn, Trambahn, Stadtbus und den Bahnhof 
Pasing, der täglich von über 85.000 Ein-, Aus- und Umsteigern benutzt wird. 

Vom Bahnhof Pasing aus können die Reisenden zukünftig über die U5 mit ledig-
lich einer weiteren Umsteigestation jeden anderen beliebigen U-Bahnhof des 

Zukünftiger U-Bahnhof Baumschule Laim an 
der Willibaldstraße

____________________________ 
29   Mit Beschluss des Bezirksausschusses des 25. Stadtbezirkes - Laim vom 03.07.2025 Sitzungsvorlage Nr. 20-26 

/ V 15801 wurde die Bezeichnung „Baumschule Laim“ für diesen Bahnhof festgelegt (vorher Arbeitsbezeich-
nung Bahnhof Willibaldstraße für diese Station während der Bauphase)
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Münchner U-Bahn-Netzes erreichen, womit nicht nur nach Süden und Osten, 
sondern auch nach Norden hin direktere und komfortablere Reisewege geschaffen 
werden. Neben der Entlastung der S-Bahn-Stammstrecken entfaltet sich hier die 
Rückgratfunktion der U5 mit den zahlreichen Umsteigebeziehungen zum übrigen 
ÖPNV-Netz im vollen Umfang.

Das Vorhaben führt darüber hinaus zu einer deutlichen Verkehrsverlagerung von 
11.400 Personenfahrten pro Werktag vom motorisierten Individualverkehr zum 
ÖPNV. Dies führt zu einer Reduktion um etwa 41 Mio. km pro Jahr die im MVV-
Raum mit dem Auto zurückgelegt werden. Dem Abschnitt Laimer Platz – Baum-
schule Laim kann ein rechnerischer Anteil von ca. 1.000 eingesparten Pkw-Fahrten 
pro Werktag zugeordnet werden.

Durch die Gesamtmaßnahme der Verlängerung der U5 West wird eine Zunahme 
im ÖPNV um 15.200 Personenfahrten je Werktag bis 2035 im MVV-Raum prognos-
tiziert. Dies ergibt einen Anstieg der Beförderungsleistung um über 63 Mio. Per-
sonenkilometer je Jahr im Münchner ÖPNV. Pro Werktag wird die U5 in der Aus-
baustufe bis Freiham zwischen Bf Baumschule Laim und Bf Laimer Platz knapp 
60.000 Personen pro Werktag befördern, und vermindert damit den Ausstoß an 
CO2-Emissionen um 59 t pro Jahr30 allein durch diesen Abschnitt. Insgesamt spart 
die Verlängerung der U5 nach Freiham 3.594 t31 Treibhausgase jährlich im MVV-
Raum ein, und trägt damit erheblich zur Reduzierung von CO2-Emissionen bei.

Erwartete Wirkung32

____________________________ 
30   Dabei sind die CO2-Emissionen aus dem Bau der U-Bahn bereits den Einsparungen aus der Verkehrsverlage-

rung gegengerechnet.

31   Dabei sind die CO2-Emissionen aus dem Bau der U-Bahn bereits den Einsparungen aus der Verkehrsverlage-
rung gegengerechnet

32   Für die Emission der Münchner Stadtanleihe 2024 – Green Bond werden nur investive Mittelabflüsse für das 
Baulos 1 Laimer Platz bis Baumschule Laim allokiert

33   Gutachten Intraplan Bewertung Mitfall B (Laim nach Freiham). Autorenangabe: Intraplan Consult GmbH im 
Auftrag der Landeshauptstadt München. Ermittlung der zu verbauenden Materialmengen durch das Baureferat 
der Landeshauptstadt München

34   Detailauswertung der Modellberechnung Intraplan Consult GmbH (E-Mail vom 29.08.2025)

Verlängerung U-Bahn-Linie

(prognostizierte) 
Reduzierung CO2 

Emissionen33 
 
in t CO2 / Jahr

Anzahl der (geplanten) Fahrgäste 
in neuen umweltfreundlichen 
Verkehrsmitteln34 

 

Personenfahrten je Werktag

Laimer Platz bis Baumschule 
Laim (Baulos 1)

Gesamtstrecke bis Freiham

59

3.594

5.600

77.600
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4.3.2 Elektrifizierung des Buslinienverkehrs (Elektrobusse 
und Infrastruktur wie Ladestationen, Ertüchtigung Busbahn-
höfe etc.)

Bis 2035 soll der Busverkehr in München vollständig elektrifiziert und somit kli-
mafreundlicher verkehren. Dieselbusse werden dann nicht mehr im Münchner 
Busnetz fahren. 

2018 wurden die ersten E-Busse im Linienbetrieb eingesetzt und seitdem wächst 
die elektrisch fahrende Flotte immer weiter an. Die technische Entwicklung der 
Busse und speziell der Akkus lässt die anfängliche Problematik, der im Vergleich 
zu Dieselbussen geringeren Reichweite mehr und mehr in den Hintergrund treten, 
sodass moderne E-Busse immer längere Linienumläufe bewerkstelligen und so 
Dieselbusse häufiger 1:1 ersetzen können, ohne Komfort oder Zuverlässigkeit ver-
missen zu lassen. 

So fährt 2025 bereits circa ein Viertel der gesamten MVG-Flotte mit Strom. 
Der 100. E-Bus, ein 18 Meter langer Gelenkbus, wurde im Juli 2025 in Betrieb 
genommen. 

Neben der stetigen Anschaffung von Fahrzeugen wurde und wird auch die für 
den Betrieb notwendige Infrastruktur immer weiter ausgebaut und ertüchtigt. So 
wurde der Betriebshof im Osten von München sukzessive den Anforderungen 
gerecht ausgebaut und umgerüstet. Der Busbetriebshof in Moosach wurde von 
vornherein speziell auf den E-Busbetrieb ausgerichtet konzipiert und gebaut. Hier 
können die Busse an über 150 Ladestellen gleichzeitig mit Ökostrom laden und die 
modernen Werkstätten sind E-Busgerecht ausgestattet. 

Bis 2025 soll der Busverkehr in München voll-
ständig elektrifiziert sein.
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Da die Systemumstellung von Diesel- auf Elektrobusse mit hohen Kosten ver-
bunden ist, beteiligt sich die Landeshauptstadt München mit Investitionsförder-
maßnahmen an die MVG. Die Investitionsförderung wird in jährlichen Scheiben 
ausbezahlt, um die aktuell anstehenden Projektinvestitionen seitens der MVG zu 
unterstützen. 

Die Elektrifizierung des Busverkehrs ist ein wichtiger Baustein zur Erreichung der 
Klimaneutralität Münchens bis 2035. Die Bürger*innen der Stadt profitieren dabei 
nicht nur von abgasfreien und modernen Fahrzeugen, die die Luftqualität im Ver-
gleich zu Dieselbussen verbessern, sondern auch von den deutlich leiseren Fahr-
zeugen, die die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum erhöhen. 

Erwartete Wirkung

Anzahl
(prognostizierte / geschätzte) Vermeidung 
CO2 Emissionen in t35

ausbezahlte Förderanträge:           5

bezuschusste Elektrobusse:        69
40.000

4.3.3 Ausbau und Verbesserung der Infrastruktur für Radfah-
rende

Das Fahrrad ist ein wesentlicher Baustein für die Verkehrswende in München 
und unsere ambitionierten Klimaschutzziele. In Übereinstimmung mit den Festle-
gungen des vom Stadtrat bereits im Jahr 2017 übernommenen Ziels des Bürger-
begehrens „Sauba sog I“ sollen bis 2025 mindestens 80 Prozent des Verkehrs auf 
Münchner Stadtgebiet durch abgasfreie Kraftfahrzeuge, den öffentlichen Perso-
nennahverkehr sowie Fuß- und Radverkehr zurückgelegt werden. Zudem wurde in 
München im Dezember 2019 vom Stadtrat der Klimanotstand ausgerufen sowie 
das Ziel der Klimaneutralität bis 2035 definiert36. Da ein wesentlicher Anteil der 
Treibhausgasemissionen in der Landeshauptstadt München auf den Verkehrs-
sektor (rund 18 %) entfallen, ist das Ziel der Klimaneutralität v.a. auch ein Ziel der 
Verkehrswende und somit auch der neuen Mobilitätsstrategie 203537. 

____________________________ 
35   https://www.mvg.de/presse/pressemeldungen/2025-07-18-100-e-bus.html 
36   vgl. Beschluss der Vollversammlung vom 18.12.2019 

https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/5663322

37   vgl. Beschluss der Vollversammlung vom 23.06.2021 
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/6619227
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München hat den höchsten Radverkehrsanteil unter den Millionenstädten in 
Deutschland. Der Anteil der Wege, die mit dem Fahrrad zurückgelegt wurden, 
stieg im Zeitraum von 2017 bis 2023 um drei Prozent-Punkte38. Diese Ergebnisse 
hat die Studie „Mobilität in Städten – System repräsentativer Verkehrsbefragungen 
(SrV) 2023“ der Technischen Universität Dresden ergeben. Das Ziel ist, diesen 
Trend zu verstärken und das Radfahren in München für noch mehr Menschen 
sicher und attraktiv zu machen. Durch Bürgerbegehren wie den „Radentscheid 
München“ und den „Altstadt‑Radlring“ wurde die Politik und Verwaltung immer 
mehr in Verantwortung gezogen, breite, sichere und komfortable Radverbindungen 
zu schaffen. 

Der Altstadt-Radlring soll durchgängig mit einer nutzbaren Mindestbreite von 
2,30m sowie einer Regelbreite von 2,80m pro Fahrtrichtung ausgestattet werden, 
zuzüglich seitlicher Sicherheitsabstände, die baulich so gestaltet sind, dass unzu-
lässiges Befahren und Halten durch Kraftfahrzeuge unterbleibt und von Menschen 
allen Alters mit wenig Zeitverlust befahren werden kann. 

Der Münchner Stadtrat hat im Jahr 2019 ein erstes Maßnahmenbündel definiert, 
dem seither noch vier weitere gefolgt sind. Daraus sind für insgesamt über 50 
Straßen Verbesserungen für den Radverkehr umgesetzt worden oder befinden sich 
noch im Bau bzw. der Planung . 

Neben den Planungen zur Umsetzung der o.g. Bürgerbegehren werden laufend 
Verkehrsprojekte geplant, in denen eine zukunftsfähige Radverkehrsinfrastruktur 
für die zunehmende Diversität an Fahrradtypen (Sharing-Fahrräder, Citybikes, Las-
tenräder für die Logistik, faltbare Fahrräder für intermodale Fahrten, Familienräder, 
etc.) vorgesehen wird.

Erwartete Wirkung

____________________________ 
38   vgl. „Mobilität in Städten – System repräsentativer Verkehrsbefragungen (SrV) 2023“ 

https://muenchenunterwegs.de/presse/srv-ergebnisse-2023

39   vgl. https://stadt.muenchen.de/infos/radentscheid.html

Breite Radwege prägen das Bild am Altstadt-
ring Nordwest

Anzahl 

der Maßnahmen                                                                                                   11
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Anhang: Anmerkung zur Methodik

Stadteigene Gebäude:  
Methodik Berechnung Primär- bzw. Energieeinsparung und Berechnung prog-
nostiziere CO2 Vermeidung

Die Berechnungen zu den Primär- und Endenergieeinsparungen basieren auf der 
Berechnungsgrundlage gemäß der zum Zeitpunkt der Bauantragsstellung gel-
tenden gesetzlichen Grundlage zu den Anforderungen an die energetische Qualität 
von Gebäuden, der EnergieEinsparVerordnung 2016 (EnEV 16) und dem Gebäude-
energiegesetz (GEG 2020 & 2023). Hierbei wurde die primär- und endenergetische 
Einsparung der vorhandenen Gebäudeplanung gegenüber einem Referenzgebäude 
im entsprechenden gesetzlichen Mindeststandard bilanziert. 

Zur Berechnung einer CO2-Vermeidung wurden die bilanzierten spezifischen Ende-
nergieeinsparungen nach den zugrundliegenden Energieträgern aufgeteilt und mit 
den entsprechenden Treibhausgasemissionsfaktoren multipliziert. Zur Berechnung 
wurden die Treibhausgasemissionsfaktoren nach Angabe des Gebäudeenergiege-
setzes herangezogen. Für den Energieträger Fernwärme wurde der Treibhausga-
semissionsfaktor auf Basis der einschlägigen gesetzlichen Rahmenbedingungen 
durch die Stadtwerke München GmbH, als Betreiber des Münchner Fernwärme-
netzes, berechnet.

Als Datengrundlage wurden die entsprechenden vorläufigen (Gebäude, die noch 
im Bau sind) oder endgültigen (Gebäude, die bereits in Betrieb genommen sind) 
energetischen Bilanzierungen, die Energiebedarfsausweise sowie Angaben aus 
den Bestätigungen zu den Antragsstellungen zur Bundesförderung effizienter 
Gebäude (BEG) der beauftragten Energieeffizienzexperten herangezogen.

Die objektbezogenen Werte zur Energieeinsparung und der CO2-Vermeidung sind 
spezifisch und allgemein, also hochgerechnet auf die jeweilige Energiebezugs-
fläche (Nettogeschossfläche – NGF), in den jeweiligen Tabellen angegeben.

Zuschussprogramm Ökologische Mustersiedlung:  
Methodik zur Berechnung prognostizierte Speichermenge CO2

In der Ökologischen Mustersiedlung erfolgte der Nachweis für den Einsatz nach-
wachsender, Kohlenstoff speichernder Rohstoffe aus nachhaltiger Bewirtschaf-
tung über das „CO2-Berechnungs-Tool“. Vor Ausschreibung der Grundstücke gab 
es ein Forschungsvorhaben der TU München und der Ruhr-Universität Bochum 
mit dem Thema „Methodenentwicklung zur Beschreibung von Zielwerten zum 
Primärenergieaufwand und CO2-Äquivalent von Baukonstruktionen zur Verknüp-
fung mit Grundstücksvergaben und Qualitätssicherung bis zur Entwurfsplanung“. 
Die Landeshauptstadt München hat hierbei als Kooperationspartnerin mitgewirkt. 
Als Ergebnis der Forschung wurde ein gut geeigneter und messbarer Parameter 
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zur Bewertung von Holzbauten entwickelt. Dieser beschreibt die im Gebäude ver-
baute Menge Holz. Der Baustoff Holz wird dabei als „nachwachsender Rohstoff“ 
(„nawaro“) bezeichnet. Als Einheit für die Bewertung dient die Masse in Kilo-
gramm an nachwachsenden Rohstoffen je Quadratmeter Wohnfläche (kg nawaros/ 
m2 Wfl.). Das vom Lehrstuhl der Ruhr-Universität Bochum Prof. Hafner entwi-
ckelte „CO2-Berechnungs-Tool“ basiert auf Daten der ÖKOBAUDAT-Datenbank 
2011. Die Datenbank umfasst eine verbindliche Datenbasis des Bewertungssys-
tems Nachhaltiges Bauen (BNB) und stellt allen Akteur*innen eine vereinheitlichte 
Datenbasis für die Ökobilanzierung von Bauwerken zur Verfügung. Das „CO2-Be-
rechnungs-Tool“ unterscheidet zwei Gebäudetypen: den Gebäudetyp A (kleine 
Gebäude) und Gebäudetyp B (Geschosswohnungsbau), da die Fördersummen je 
kg nawaros für die jeweiligen Gebäudetypen unterschiedlich waren. Die Planenden 
pflegten die Volumina der verbauten nawaros in das Berechnungstool ein, woraus 
der Kennwert kg nawaros/ m2 Wfl., die Fördersumme und Speichermenge CO2 (kg 
CO2-Äquivalent) errechnet wurden. 

Photovoltaikanlagen (städtische Gebäude):  
Methodik Berechnung (prognostizierte) CO2 Vermeidung

Zur Berechnung prognostizierter Vermeidung von CO2-Emissionen wurde ein stan-
dardisierter Ansatz gewählt, welcher auf Erfahrungswerten zum durchschnittlichen 
Ertrag der PV-Anlagen im Münchner Stadtgebiet basiert. Hierzu wird pro Kilowatt 
peak (kWp) geplanter Anlagenleistung eine Stromerzeugung von 1.100 Kilowatt-
stunden (kWh) angenommen.

Die Vermeidung von CO2-Emissionen wird auf Basis der prognostizierten Stromer-
zeugung mit und einem Vermeidungsfaktor für Photovoltaikanlagen. Das Umwelt-
bundesamt gibt einen Netto-Vermeidungsfaktor von 690 Gramm CO2-Äquivalent 
pro erzeugte Kilowattstunde erzeugtem PV-Strom an (Stand 2022). Darin enthalten 
sind rechnerische Emissionen pro erzeugte Kilowattstunde von 43-63 g CO2-Äqui-
valent/kWh (monokristalline Module) bezogen auf eine Lebensdauer von 30 Jahren 
einer PV-Anlage sowie die Stromvermeidung (Verdrängung des Bundesstrommix) 
in Höhe von 746 Gramm CO2.
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Abkürzungsverzeichnis

BEG  
DBU  
EnEV   
EPBD  
FES  
FKG  
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GEG  
ICMA  
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KfW   
kWh  
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NFA  
NZEB  
ÖKOBAUDAT  
PEFC   
PV 
QNG  
RUB  
SDG 
SrV  
TUM

Bundesförderung effizienter Gebäude  
Deutsche Bundesstiftung Umwelt  
Energieeinsparverordnung  
Energy Performance of Buildings Directive   
Förderprogramm Energieeinsparung  
Förderung Klimaneutrale Gebäude  
Forest Stewardship Council  
Gebäudeenergiegesetz   
International Capital Market Association  
International Securities Identification Number  
Kreditanstalt für Wiederaufbau  
Kilowattstunde  
Kilowatt-Peak  
Münchner Verkehrsgesellschaft   
Münchner Verkehrs- und Tarifverbund  
Megawatt-Peak  
nachwachsende Rohstoffe  
net floor area  
Nearly Zero-Energy Building   
Ökologische Bauprodukte-Datenbank  
Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes 
Photovoltaik  
Qualitätssiegel Nachhaltiges Gebäude  
Ruhr Universität Bochum  
Sustainable Development Goals  
System repräsentativer Verkehrsbefragungen  
Technische Universität München
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Haftungsausschluss

Diese Allokations- und Wirkungsanalyse zur Münchner Stadtanleihe 2024 („Green 
Bond“) dient ausschließlich Informationszwecken. In diesem Bericht enthaltenen 
Angaben basieren auf eigenen Angaben und sorgfältig ausgewählten Quellen, die 
als zuverlässig erachtet werden. Für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktua-
lität wird keine Gewähr übernommen. 

Die in diesem Dokument enthaltenen Informationen stellen keine Anlage-, Rechts-, 
Buchhaltungs- oder Steuerberatung dar. Dieser Bericht ist kein Angebot bzw. keine 
Aufforderung zum Verkauf von Anleihen oder Schuldscheindarlehen der Landes-
hauptstadt München oder zur Abgabe eines Angebots zur Übernahme, Zeichnung 
oder zum sonstigen Erwerb dieser und ist auch nicht als solches zu verstehen. 
Dieser Bericht ist weder in Gänze noch in Teilen ein Prospekt im Sinne der Verord-
nung (EU) 2017/1129. 

Dieses Dokument ist ausschließlich zur Verbreitung an Empfänger bestimmt, bei 
denen es sich um Anlageexperten handelt. Die in diesem Dokument enthaltenen 
Informationen sind nicht zum Vertrieb an oder zur Nutzung in Rechtsordnungen 
oder Ländern bestimmt, in denen ein solcher Vertrieb oder eine solche Nutzung 
einen Verstoß gegen Gesetze oder Regulierungen darstellt. Personen, die in Besitz 
dieses Dokuments gelangen, müssen sich über die anwendbaren Beschränkungen 
informieren und diese einhalten. Die hier enthaltenen Informationen richten sich 
insbesondere nicht an „US-Personen“ (im Sinne der Regulation S unter dem U.S. 
Securities Act von 1933 in seiner jeweils gültigen Fassung). 

Dieser Allokations- und Wirkungsbericht wurde nicht unter Einhaltung der Rechts-
vorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von Finanzanalysen (MIFID II (Richt-
linie 2014/65/EU), Delegierte Verordnung (EU) 2017/565) erstellt und unterliegt 
nicht dem Verbot des Handels vor der oder im Anschluss an die Verbreitung von 
Finanzanalysen.
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